
Okumente UNC erichte YY

Okumenischer Pilgerweg onkreit
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Für 21N IMa der Gerechtigkeit

Die age Oren die Existentielle Bedrohung Urc. die Folgen
des Klimawandels

Im Herbst 2013 trafen sich ber 4.000 Christinnen und YIsten AUS
aller VWelt ZUr 10 Vollversammlung des Ökumenischen ates der Kiırchen
1n Busan In udkorea /Zur röffnung leierten WITr e1nen (‚ottesdienst. Ver-
treterinnen und Vertreter VOTN jedem Kontinent rachtien ihre ehklagen
und Orte der offnung e1ın Besonders ing 1n MIr öch das e1ner
Frau AUS dem pazifischen aum ach

„Allmächtiger (GOtt, dein Dazifisches Olk ruft 1C
Wir weinen, HefTfT, weinen Meere Von Iränen,
we1l geliebtes Meer ansteigt und uns Tdruc
Wir [ühlen, HefTfT, Tühlen Ströme Von Schmerz,
da uraltes Land verschwindet
und uns Von deiner Schöpfung enlüdiern|
Wir stehen, HefTfT, VOT Bergen Von Verzweilflung,
da uUuNSsSeTe ulturen weggespült werden
und Habgier und aC uns verschlingen.
Wir zittern, HefTfT, ıttern untier den ehen
Von Veränderungen und untier ihren Auswirkungen
auf en
Wir verzweileln, HefTfT, verzwelilfeln VOT dem Tkan der robleme,
denen WIT gegenüberstehen und der ngst, die S12 hervorrufen.Dokumente und Berichte  99  Ökumenischer Pilgerweg konkret ?  von Flensburg nach Paris  zur UN-Weltklimakonferenz 2015  I. Für ein Klima der Gerechtigkeit  1.1 Die Klage hören — die existentielle Bedrohung durch die Folgen  des Klimawandels  Im Herbst 2013 trafen sich über 4.000 Christinnen und Christen aus  aller Welt zur 10. Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kirchen  in Busan in Südkorea. Zur Eröffnung feierten wir einen Gottesdienst. Ver-  treterinnen und Vertreter von jedem Kontinent brachten ihre Wehklagen  und Worte der Hoffnung ein. Besonders klingt in mir noch das Gebet einer  Frau aus dem pazifischen Raum nach:  „Allmächtiger Gott, dein pazifisches Volk ruft dich!  Wir weinen, Herr, weinen Meere von Tränen,  weil unser geliebtes Meer ansteigt und uns erdrückt.  Wir fühlen, Herr, fühlen Ströme von Schmerz,  da unser uraltes Land verschwindet  und uns von deiner Schöpfung entfernt.  Wir stehen, Herr, vor Bergen von Verzweiflung,  da unsere Kulturen weggespült werden  und Habgier und Macht uns verschlingen.  Wir zittern, Herr, zittern unter den Erdbeben  von Veränderungen und unter ihren Auswirkungen  auf unser Leben.  Wir verzweifeln, Herr, verzweifeln vor dem Orkan der Probleme,  denen wir gegenüberstehen und der Angst, die sie hervorrufen. ...  Höre unsere Klage.“  Besonders im Südpazifik sind schon jetzt die Menschen, Tiere und  Pflanzen durch den Klimawandel existentiell bedroht. „Gott hat doch ver-  1  Aus der Liturgie zum Eröffnungsgottesdienst der 10. Vollversammlung des Ökumeni-  schen Rates des Kirchen in Busan/Südkorea.  ÖR 64 (1/2015), S. 99106ore uUuNSeTe Klage  *

Besonders 1M Südpazilik sSind schon Jjetzt die Menschen, liere und
Pflanzen Uurc den Kliımawandel eyistentiell edroht. „Gott hat doch VeT-

Äus der Liturgie ZU Eröffnungsgottesdienst der Vollversammlung des OÖkumeni-
schen ates des Kirchen In Busan/Suüudkorea.
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1. Für ein Klima der Gerechtigkeit 

1.1 Die Klage hören – die existentielle Bedrohung durch die Folgen
des Klimawandels

Im Herbst 2013 trafen sich über 4.000 Christinnen und Christen aus
aller Welt zur 10. Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kirchen
in Busan in Südkorea. Zur Eröffnung feierten wir einen Gottesdienst. Ver-
treterinnen und Vertreter von jedem Kontinent brachten ihre Wehklagen
und Worte der Hoffnung ein. Besonders klingt in mir noch das Gebet einer
Frau aus dem pazifischen Raum nach:

„Allmächtiger Gott, dein pazifisches Volk ruft dich! 
Wir weinen, Herr, weinen Meere von Tränen, 
weil unser geliebtes Meer ansteigt und uns erdrückt. 
Wir fühlen, Herr, fühlen Ströme von Schmerz, 
da unser uraltes Land verschwindet 
und uns von deiner Schöpfung entfernt.
Wir stehen, Herr, vor Bergen von Verzweiflung, 
da unsere Kulturen weggespült werden 
und Habgier und Macht uns verschlingen. 
Wir zittern, Herr, zittern unter den Erdbeben 
von Veränderungen und unter ihren Auswirkungen 
auf unser Leben. 
Wir verzweifeln, Herr, verzweifeln vor dem Orkan der Probleme, 
denen wir gegenüberstehen und der Angst, die sie hervorrufen. … 
Höre unsere Klage.“1

Besonders im Südpazifik sind schon jetzt die Menschen, Tiere und
Pflanzen durch den Klimawandel existentiell bedroht. „Gott hat doch ver-

99Dokumente und Berichte

ÖR 64 (1/2015), S. 99–106

1 Aus der Liturgie zum Eröffnungsgottesdienst der 10. Vollversammlung des Ökumeni-
schen Rates des Kirchen in Busan/Südkorea. 
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sprochen, keine int{lut mehr schicken, und Jjetzt Sıtzen die 1n der
Arche, die den Klimawandel verursacht haben“ schildert Pastor lafue
Lusame, Generalsekretär der Christlichen Kiırchen VOTN uvalu, als 1Ma-:

die Situation Seiner eimat 1n den Workshops In Busan Die Sturm
Iuten und Überschwemmungen aufT der Nse ]uvalu nehmen Urc
den Anstieg des Meeresspiegels versalzen die en und das Irınkwasser
wird knapp Die Menschen bereiten sich darauf VOTL, ihre Nse verlassen
und umzusiledeln.

DiIie Stimme rheben Anwalte Sern für „die Wailsen, en un
Fremden ‘‘ Dtn 0,
arau MUusSsen WITr als Christinnen und YIsten 1M sglobalen Norden

reagleren und uUNSeTE Stimme Tur die Schwächsten und erwundbarsten 1n
der £eMe1NSC der Einen VWelt erheben, denn „die Dpier des Klimawan-
dels sSind die eUue (Gestalt der Armen, Witwen und Fremden, enen £ESON-
ders die 1e und Fürsorge ottes gllt“ Z Die „Uption Tur die Armen  &b 1ST
ern des biblischen Gerechtigkeitsverständnisses.

Der hat schon Irühzeitig VOT den elahren des Klimawandels g
und dazu beigetragen, die Ökologische Gerechtigkeit einem

ema der internationalen Klimadebhatt: machen Gleichzeitig wird die
Klimadehatte In Deutschlan: auch regional In den Kirchen eführt. aDel
werden sowohl die Betroffenen als auch die Verursacher des Klimawandels
In den 1cC SO plleg die Evangelisch-Lutherische TrC In
Norddeutschland (Nordkirche] WIE alle anderen Kirchen auch weltweite
OÖkumenische Partnerschaften „SIe 1st M1t den VoNn den Klimaveränderungen
ZzUuerst und stärksten hbetroffenen Menschen anderer Kontinente persön-

3iıch 17 espräc und weiß sich ihnen geschwisterlich verbunden.
Auf der Klimasynode der Nordkirche WI1IeS miıt ors OIrS 1n Propst

aufT den Zusammenhang VOTN 1M.:  IN und Gerechtigkeit hin

y alleine die atsache, ass diejenigen Länder, die In den veTBgallgeNeN ahrzehn:
ten wenigsten Zum Kliımawandel beigetragen aben, Mmeisten unier ihm le1:
den und In Zukunft leiden werden und die geringsten Ressourcen aben, sıich
die Folgen des Kliımawandels schützen, wÄährend diejenigen ander, die ihn
meilsten mit verursachen, die rolgen aul andere 211e der Welt Zzuwalzen In der

Äus dem Protokollpunkt Klimagerechtigkeit, Busan/Südkorea.
1e wwW.oilkoumene.org/de/resources/documents/assembly/ 201 3-Dusan/adopted-
documents-statements/minute-on-climate-justice?set_language=de (aufgerufen
)
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sprochen, keine Sintflut mehr zu schicken, und jetzt sitzen die in der 
Arche, die den Klimawandel verursacht haben“, so schildert Pastor Tafue
Lusame, Generalsekretär der Christlichen Kirchen von Tuvalu, als Klima-
zeuge die Situation seiner Heimat in den Workshops in Busan. Die Sturm-
fluten und Überschwemmungen auf der Insel Tuvalu nehmen zu. Durch
den Anstieg des Meeresspiegels versalzen die Böden und das Trinkwasser
wird knapp. Die Menschen bereiten sich darauf vor, ihre Insel zu verlassen
und umzusiedeln.

1.2 Die Stimme erheben – Anwälte sein für „die Waisen, Witwen und
Fremden“ Dtn 10,17

Darauf müssen wir als Christinnen und Christen im globalen Norden
reagieren und unsere Stimme für die Schwächsten und Verwundbarsten in
der Gemeinschaft der Einen Welt erheben, denn „die Opfer des Klimawan-
dels sind die neue Gestalt der Armen, Witwen und Fremden, denen beson-
ders die Liebe und Fürsorge Gottes gilt“.2 Die „Option für die Armen“ ist
Kern des biblischen Gerechtigkeitsverständnisses. 

Der ÖRK hat schon frühzeitig vor den Gefahren des Klimawandels ge-
warnt und so dazu beigetragen, die ökologische Gerechtigkeit zu einem
Thema der internationalen Klimadebatte zu machen. Gleichzeitig wird die
Klimadebatte in Deutschland auch regional in den Kirchen geführt. Dabei
werden sowohl die Betroffenen als auch die Verursacher des Klimawandels
in den Blick genommen. So pflegt die Evangelisch-Lutherische Kirche in
Norddeutschland (Nordkirche) – wie alle anderen Kirchen auch – weltweite
ökumenische Partnerschaften. „Sie ist mit den von den Klimaveränderungen
zuerst und am stärksten betroffenen Menschen anderer Kontinente persön-
lich im Gespräch und weiß sich ihnen geschwisterlich verbunden.“3

Auf der Klimasynode der Nordkirche wies mit Horst Gorski ein Propst
auf den engen Zusammenhang von Klimakrise und Gerechtigkeit hin:

„… alleine die Tatsache, dass diejenigen Länder, die in den vergangenen Jahrzehn-
ten am wenigsten zum Klimawandel beigetragen haben, am meisten unter ihm lei-
den und in Zukunft leiden werden und die geringsten Ressourcen haben, sich gegen
die Folgen des Klimawandels zu schützen, während diejenigen Länder, die ihn am
meisten mit verursachen, die Folgen auf andere Teile der Welt abzuwälzen in der
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2 Aus dem Protokollpunkt zu Klimagerechtigkeit, Busan/Südkorea.
Siehe: www.oikoumene.org/de/resources/documents/assembly/2013-busan/adopted-
documents-statements/minute-on-climate-justice?set_language=de (aufgerufen am
01.12.2014).
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Lage Sind, 1st ıne 1M Wortsinne Zum Hiımmel schreiende UngerechtigkeitDokumente und Berichte  101  Lage sind, ist eine — im Wortsinne - zum Himmel schreiende Ungerechtigkeit ... Es  wird keine Lösung der Klimakrise geben können, ohne radikal die Fragen nach ge-  rechter Ressourcenverteilung und sozialer Gerechtigkeit zu stellen.“*  Anwaltschaft bedeutet, die Stimme für andere zu erheben und schließt  gleichzeitig die eigene verantwortliche Perspektive mit ein. Anwaltschaft  wird als Beziehungsgeschehen verstanden — zu uns selbst und zu den ande-  ren. So spiegeln die globalen Zusammenhänge in Wirtschaft und Handel  die eigenen Beziehungen wider und führen zu Lebensstilfragen wie nach  einer „Ethik des Genug“ und nach Bildern vom „guten Leben“.,  1.3 In die Hand nehmen - politische Forderungen auf dem Weg zur  COP21I in Paris  Die Vertragsstaaten der Klimarahmenkonvention werden sich im De-  zember 2015 zur Conference of the Parties COP21 in Paris treffen. Der  Klimagipfel in Lima/Peru 2014 (COP 20) war die letzte Möglichkeit, im  Rahmen der internationalen Vertragsstaatenkonferenz wichtige Vorent-  scheidungen auf Regierungsebene zu fällen. Dazu gehören neben der Ent-  wicklung der ersten Version für den Pariser Vertragstext Themen wie Kli-  mafinanzierung, Anstrengungen in der Klimaanpassung und der Umgang  mit klimabedingten Schäden und Verlusten. Zudem sollen die Vertragsstaa-  ten bis März 2015 ihre Minderungsbeiträge zum globalen Abkommen  benennen, das 2020 in Kraft treten wird. Auf dem Weg zur Weltklimakon-  ferenz in Paris werden die im Climate Action Network zusammengeschlos-  senen NGOs konkrete Forderungen erheben.  2. Pilgern - Fremdsein und Heimat haben in der Einen Welt  2.1 Die Idee geht zu Herzen — Pilgern als eine Antwort auf die Klima-  krise  Angeregt durch den Weltkirchenrat lädt ein ökumenisches Bündnis aus  entwicklungspolitischer Klimaplattform und weiteren kirchlichen Akteu-  Aus der Stellungnahme der Theologischen Kammer auf der Tagung der Landessynode der  Evangelisch-Lutherischen Kirche in Norddeutschland vom 25. bis 27.09.2014 zum  Schwerpunktthema „Klimaschutz“, S. 4, siehe: www.nordkirche.de/fileadmin/user  upload/nordkirche/Synode/Synode_201409_zu_TOP_1_Beitrag_Theologische_Kammer_  zur_Klimasynode.pdf (abgerufen am 01.12.2014).  Aus der Stellungnahme der Theologischen Kammer, 5. 3.  ÖR 64 (1/2015)Hs
WITrd keine Lösung der Klimakrıse geben können, ohne ad1ıkal die Fragen nach
echter Kessourcenverteilung und SO71aler Gerechtigkeit stellen ““
Anwaltschaft bedeutet, die Stimme Tur andere rheben und SCHIIE

gleichzeitig die eigene verantwortliche Perspektive miıt e1in Anwaltschaft
wird als Beziehungsgeschehen verstanden uns selhst und den ande-
Tre  5 SO spiegeln die globalen Zusammenhänge 1n Wirtschaft und Hande!]l
die eigenen Beziehungen wider und Tuhren Lebensstilfiragen WIE ach
e1ner „LEthik des Genug“ und ach Bildern VO  3 ”  u Leben  “

In die and nehmen politische Forderungen auf dem Weg ZUF
In Arıs

Die Vertragsstaaten der Klimarahmenkonvention werden sich 1M De
zember 2015 ZUr Conference the Parties In Parıs trefifen Der
Klimagipfel 1n Lima/Peru 2014 (GOP 20Ü) die eizte Möglichkei 1M
Rahmen der internationalen Vertragsstaatenkonferenz WIC  ige Orent-
scheidungen aufT Regierungsebene en Dazu ehören neben der Eent
wicklung der erstien Version Tur den Pariser Vertragstext Ihemen WIE Kı
mafinanzierung, Anstrengungen In der Klimaanpassung und der Umgang
mi1t klimabedingten chäden und Verlusten em sollen die Vertragsstaa-
ten DIs März 2015 ihre inderungsbeiträge ZU sglobalen kommen
enennen, das 2020 In Kraflt treten wIrd Auf dem Weg ZUr We  1Imakoen
lerenz 1n Parıs werden die 1M (‚limate Action Network zusammengeschlos-

(Os konkrete Forderungen rheben

Pilgern Fremdsein un Heimat en In der Inen Welt

Die Idee geht Herzen Pilgern afs 2INe Antwort auf die IMa
FISE

Angeregt Uurc den Weltkirchenrat 5ädt 1n Okumenisches Büundnıis AUS

entwicklungspolitischer Klimaplattiorm und weılleren kırchlichen Akteu:

Äus der Stellungnahme der Iheologischen Kammer auf der JTagung der Landessynode der
Evangelisch-Lutherischen Kirche In Norddeutschland VOIN His ZUuU

Schwerpunktthema „Klimaschutz”, 4, siehe: vwurur nordkirche.de  admin/user
upload/nordkirche/5ynode/5ynode_Z0 Zzu _Beitrag_1heologische_Kkammer __
zur_Klimasynode.pdf (abgerufen Ar 4)
Äus der Stellungnahme der Iheologischen Kammer,
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Lage sind, ist eine – im Wortsinne – zum Himmel schreiende Ungerechtigkeit … Es
wird keine Lösung der Klimakrise geben können, ohne radikal die Fragen nach ge-
rechter Ressourcenverteilung und sozialer Gerechtigkeit zu stellen.“4

Anwaltschaft bedeutet, die Stimme für andere zu erheben und schließt
gleichzeitig die eigene verantwortliche Perspektive mit ein. Anwaltschaft
wird als Beziehungsgeschehen verstanden – zu uns selbst und zu den ande-
ren. So spiegeln die globalen Zusammenhänge in Wirtschaft und Handel
die eigenen Beziehungen wider und führen zu Lebensstilfragen wie nach
einer „Ethik des Genug“ und nach Bildern vom „guten Leben“.

1.3 In die Hand nehmen – politische Forderungen auf dem Weg zur
COP21 in Paris

Die Vertragsstaaten der Klimarahmenkonvention werden sich im De-
zember 2015 zur Conference of the Parties COP21 in Paris treffen. Der
Klimagipfel in Lima/Peru 2014 (COP 20) war die letzte Möglichkeit, im
Rahmen der internationalen Vertragsstaatenkonferenz wichtige Vorent-
scheidungen auf Regierungsebene zu fällen. Dazu gehören neben der Ent-
wicklung der ersten Version für den Pariser Vertragstext Themen wie Kli-
mafinanzierung, Anstrengungen in der Klimaanpassung und der Umgang
mit klimabedingten Schäden und Verlusten. Zudem sollen die Vertragsstaa-
ten bis März 2015 ihre Minderungsbeiträge zum globalen Abkommen 
benennen, das 2020 in Kraft treten wird. Auf dem Weg zur Weltklimakon-
ferenz in Paris werden die im Climate Action Network zusammengeschlos-
senen NGOs konkrete Forderungen erheben.

2. Pilgern – Fremdsein und Heimat haben in der Einen Welt

2.1 Die Idee geht zu Herzen – Pilgern als eine Antwort auf die Klima-
krise

Angeregt durch den Weltkirchenrat lädt ein ökumenisches Bündnis aus
entwicklungspolitischer Klimaplattform und weiteren kirchlichen Akteu-

101Dokumente und Berichte
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3 Aus der Stellungnahme der Theologischen Kammer auf der Tagung der Landessynode der
Evangelisch-Lutherischen Kirche in Norddeutschland vom 25. bis 27.09.2014 zum
Schwerpunktthema „Klimaschutz“, S. 4, siehe: www.nordkirche.de/fileadmin/user_
upload/nordkirche/Synode/Synode_201409_zu_TOP_1_Beitrag_Theologische_Kammer_
zur_Klimasynode.pdf (abgerufen am 01.12.2014).

4 Aus der Stellungnahme der Theologischen Kammer, S. 3.
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Tren AUS Deutschland und Frankreich e1inem „Pilgerweg der Gerechtig-
keit und des Friedens  &b eın Im Mittelpunkt STE die Klimagerechtigkeit.

Die alte Iradıtion des Pilgerns STE Tur das Prozess und würdigt
darın auch das Fragmentarische der christlichen ExIistenz der ensch
bleibt angewlesen aufT ottes Barmherzigkeit. Pilgern STAamMMT VO  3 atein1ı
schen Wort peregrinus oder peregrinarlt, In der Fremde sein)] ab, WAS

Fremdling edeute Angewiesen aufT ottes Barmherzigkeit 1st der ensch
zugleic TemMm! und beheimatet 1n der e1nen Welt.® Die (‚emeiminschaft der
Christinnen und Yı1sten weltweit STE In der Nachfolge Christi, dem Ge
kreuzigten und Auferstandenen S1e Sinduals fellowship chur-
ches und rlahren (‚ememinschaft miıt Menschen, die mi1t ihnen eben, die
VOT ihnen selebt haben und miıt enen, die ach ihnen kommen Diese
uralte r  rung des Pilgerns verbindet sich miıt Pilgerrouten WIE mi1t der
VIa Jutlandica und der VIa Baltica

Der pazilische eologe CI{ Bird rie Mitte November 2014 aufT ©1-
ner Tagung In der Missionsakademie Hamburg sSenmın Verständnis der Okı
menischen (‚emeinschaft aUuUSs In e1ner ZZEe seiner UWikostheologie WI1IeS

aufT die gemeinsame urzel OIKOS 1n den Begriffen Ökologie, Okono
MIE und Ökumenizität hin Im Sinne der VOTN C1{t Bird postulierten In
terconnectedness Sind alle Menschen aller Konfessionen und Religionen
eingeladen mitzupilgern.

SO machen sich generationsübergreifend Pilgerbegeisterte und Tur Kı
magerechtigkeit Engagierte gemeinsam aufT den Weg die Arbeitsgemein-
SC Christlicher Kirchen, Gruppen AUS der Umwelt: und Entwicklungs-
zusammenarbeit, „Grüne Moscheen  &b und Pfadfinder. /ur selben /Zeit
In der Nordkirche e1nNe Partnerkirchenkensultation Delegierte AUS 3Ü
Ländern sSind ZUT röffnung des Pilgerweges September 2015 1n
Flensburg eingeladen.

2e1m Ireffen der entwicklungspolitischen Klimaplattfiorm FEnde Januar 72014 In Bad HeT-
renalb wurtrde der Gedanke, eıinen ilgerweg TUr Klimagerechtigkeit entwickeln, mMiIt
ogroßer Zustimmung aufgenommen. In /usammenarbeit mMit den Autorinnen dieses Bel:
Lrags SOWIE Ulrike Fder (Infostelle Klimagerechtigkeit) und Jan (.hristensen (Umweltpas-
[OT der Nordkirche) entstand dAle ETSIEe Konzeptidee.
Äus dem Vortrag Von Pfarrer 1Tk oge (Mü.  ausen) 1Im Kahmen der ÖOkumenischen
Konsultation Iur Gerechti  eit und Frieden und 70 1 In Bad Herrenalb
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ren aus Deutschland und Frankreich zu einem „Pilgerweg der Gerechtig-
keit und des Friedens“ ein.5 Im Mittelpunkt steht die Klimagerechtigkeit.

Die alte Tradition des Pilgerns steht für das Prozesshafte und würdigt
darin auch das Fragmentarische der christlichen Existenz: der Mensch
bleibt angewiesen auf Gottes Barmherzigkeit. Pilgern stammt vom lateini-
schen Wort peregrinus (oder peregrinari, in der Fremde sein) ab, was
Fremdling bedeutet. Angewiesen auf Gottes Barmherzigkeit ist der Mensch
zugleich fremd und beheimatet in der einen Welt.6 Die Gemeinschaft der
Christinnen und Christen weltweit steht in der Nachfolge Christi, dem Ge-
kreuzigten und Auferstandenen. Sie sind unterwegs als fellowship of chur-
ches und erfahren Gemeinschaft mit Menschen, die mit ihnen leben, die
vor ihnen gelebt haben und mit denen, die nach ihnen kommen. Diese
uralte Erfahrung des Pilgerns verbindet sich mit Pilgerrouten wie mit der
Via Jutlandica und der Via Baltica.

Der pazifische Theologe Cliff Bird führte Mitte November 2014 auf ei-
ner Tagung in der Missionsakademie Hamburg sein Verständnis der öku-
menischen Gemeinschaft aus. In einer Skizze seiner Oikostheologie wies
er auf die gemeinsame Wurzel oikos in den Begriffen Ökologie, Ökono-
mie und Ökumenizität hin.7 Im Sinne der von Cliff Bird postulierten In-
terconnectedness sind alle Menschen aller Konfessionen und Religionen
eingeladen mitzupilgern. 

So machen sich generationsübergreifend Pilgerbegeisterte und für Kli-
magerechtigkeit Engagierte gemeinsam auf den Weg: die Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen, Gruppen aus der Umwelt- und Entwicklungs-
zusammenarbeit, „Grüne Moscheen“ und Pfadfinder. Zur selben Zeit findet
in der Nordkirche eine Partnerkirchenkonsultation statt. Delegierte aus 30
Ländern sind zur Eröffnung des Pilgerweges am 13. September 2015 in
Flensburg eingeladen.

102 Dokumente und Berichte
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5 Beim Treffen der entwicklungspolitischen Klimaplattform Ende Januar 2014 in Bad Her-
renalb wurde der Gedanke, einen Pilgerweg für Klimagerechtigkeit zu entwickeln, mit
großer Zustimmung aufgenommen. In Zusammenarbeit mit den Autorinnen dieses Bei-
trags sowie Ulrike Eder (Infostelle Klimagerechtigkeit) und Jan Christensen (Umweltpas-
tor der Nordkirche) entstand die erste Konzeptidee. 

6 Aus dem Vortrag von Pfarrer Dirk Vogel (Mühlhausen) im Rahmen der Ökumenischen
Konsultation für Gerechtigkeit und Frieden am 28. und 29.11.2014 in Bad Herrenalb.
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MIen Sinnen erfahren Kraftorte, Schmerzpunkte un rte
des UJOTruCHAS
Entlang VOTN Kraftorten (VZa DOSItLVA)} und Schmerzpunkten (VIQa HNEZd-

t{va hrt der Pilgerweg VOTN Flensburg ach Parıs Trien der Hoffnung
und des UuUlIBruchns (VIa fransformativa). Die drei Aspekte dieser rte STEe
hen aDel miteinander „1INM e1ner ynamischen Wechselbeziehung.  «5 Das
Aufsuchen der Orte und Schmerzpunkte SETZT Energien ZUr Veräiände
rung, ZUr Verwandlung, ZUr Iransfermation frei, die Menschen dazu INSPL-
rer sich MNeu orlentlieren, ulbruche und der Hoffnung rte

seben
Ekxemplarisc 1n Nor  eutschlan lassen sich ottes aben Kraftor-:

ten lelern WIE (emelindehäuser miıt Solaranlagen, Repair-Cafes In Bremen,
e1nNe Windenergieanlage 1n JTimmaspe, e1nNe Pelletsheizung 1n der Kırchen
sgemeinde Bad Bramstedt, der Tierpark In er ZUr Erhaltung er Nutz
tlerrassen, das Programm „Kita Oko Plus“ 1M Kırchenkreis Hamburg (Ost.
„Gemeinsam lelern WIT ottes großartige (Gabe des Lebens, die Schönheit

u“der Schöpfung und die Einheit e1ner versöhnten 1e
Zugleichen konfrontieren die Schmerzpunkte als rte der Ungerechtig-

keit miıt Erfahrungen e1ner zerbrochenen chöpfung. Norddeutsche Bei
spiele Sind das Kohle  erk Hamburg/Moorburg, das mi1t Blindgängern
verseuchte Moor be1l Nortorf, Anlagen ZUr Massentierhaltung Ooder
der Hamburger Hafen miıt SEINeEeTr verschmutzten Luft.

Sich Leerlaufen un HNen Füllen ampun Kontemplation auf
dem Pilgerweg
mMen Olen mMIt geistlichen Liedern, Gebeten un Texten auf
dem Weg
Mit ott auf dem Weg sSeın 1st ern der gemeinsamen Pilgerschaft. In

Vorbereitung aufT diese leiernde (‚emeiminschaft werden geistliche lexte AUS
der Oorthodoxen, der katholischen und der protestantischen Iradıtion In
e1inem Brevier zusammengestellt. Im Stundengebet, Tur das das Brevier Ur-

sprünglich edacht WAaLIT, fügt sich die £eMe1NSC der Glaubenden In den

Bird: Hetrmeneutics f Ecologv and 1ts Relationship the Identity f the (0N In
Oceanla, I he Paciflic ournal 1heology, (406) 701 1,

ÖORK-Zentralausschuss: 1ne Einladung ZUuU ilgerweg, Okumen! Nr GEN 05
TEV., His Juli 72014 In GenTf, Schweiz,
E3d.
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2.2 Mit allen Sinnen erfahren – Kraftorte, Schmerzpunkte und Orte
des Aufbruchs

Entlang von Kraftorten (via positiva) und Schmerzpunkten (via nega-
tiva) führt der Pilgerweg von Flensburg nach Paris zu Orten der Hoffnung
und des Aufbruchs (via transformativa). Die drei Aspekte dieser Orte ste-
hen dabei miteinander „in einer dynamischen Wechselbeziehung.“8 Das
Aufsuchen der Kraftorte und Schmerzpunkte setzt Energien zur Verände-
rung, zur Verwandlung, zur Transformation frei, die Menschen dazu inspi-
riert sich neu zu orientieren, Aufbrüche zu wagen und der Hoffnung Orte
zu geben.

Exemplarisch in Norddeutschland lassen sich Gottes Gaben an Kraftor-
ten feiern wie Gemeindehäuser mit Solaranlagen, Repair-Cafés in Bremen,
eine Windenergieanlage in Timmaspe, eine Pelletsheizung in der Kirchen-
gemeinde Bad Bramstedt, der Tierpark in Warder zur Erhaltung alter Nutz-
tierrassen, das Programm „Kita Öko Plus“ im Kirchenkreis Hamburg Ost.
„Gemeinsam feiern wir Gottes großartige Gabe des Lebens, die Schönheit
der Schöpfung und die Einheit einer versöhnten Vielfalt.“9

Zugleichen konfrontieren die Schmerzpunkte als Orte der Ungerechtig-
keit mit Erfahrungen einer zerbrochenen Schöpfung. Norddeutsche Bei-
spiele sind das Kohlekraftwerk Hamburg/Moorburg, das mit Blindgängern
verseuchte Wilde Moor bei Nortorf, Anlagen zur Massentierhaltung oder
der Hamburger Hafen mit seiner verschmutzten Luft.

2.3 Sich Leerlaufen und neu Füllen – Kampf und Kontemplation auf
dem Pilgerweg 
Atmen holen – mit geistlichen Liedern, Gebeten und Texten auf
dem Weg

Mit Gott auf dem Weg sein ist Kern der gemeinsamen Pilgerschaft. In
Vorbereitung auf diese feiernde Gemeinschaft werden geistliche Texte aus
der orthodoxen, der katholischen und der protestantischen Tradition in 
einem Brevier zusammengestellt. Im Stundengebet, für das das Brevier ur-
sprünglich gedacht war, fügt sich die Gemeinschaft der Glaubenden in den
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7 Cliff Bird: Hermeneutics of Ecology and its Relationship to the Identity of the Oikos in
Oceania, The Pacific Journal Theology, (46) 2011, 19?33.

8 Vgl. ÖRK-Zentralausschuss: Eine Einladung zum Pilgerweg, Dokument Nr. GEN 05
rev., 2. bis 8. Juli 2014 in Genf, Schweiz, S. 4.

9 Ebd. 



104 Okumente Un erichie

mus der £eMe1NSC mi1t ott e1ın Die Liturgien, Lieder und Ge
bete bringen die age ber die Zerstörung und den Dank Tur die gute
chöpfung VOT ott und aden ZUr Umkehr e1ın SO besingt das Lied die
CNrSUÜNCHeEe offnung aufT edeiınen und ewahrung: „Eines ages wird die
Erde en Menschen ehören und die Menschen werden e1NSs sSeın miıt der
Erde, WIE du ott ewollt ast“”

Mit Kraft politisch Handeln T10Nen un vVeranstaltungen
auf dem Weg
/wischen den einzelnen Etappen wird Tage mi1t Diskussionsveran-

staltungen, Praxisworkshops ahber auch mi1t politischen und kreativen
t1onen ZU ema Klimagerechtigkeit seben Der Pilgerweg und die Aktio
nen werden klımalfreundlichuKonkret e1 das

DIie Ankündigung der Veranstaltungen erfolgt paplerarm oder auf zertifNziertem
Kecyclingpapler.
Für und ÄAhreise werden BUus und Bahn oder Mitfahrgelegenheiten geNutZT.
EIn Elektroauto 1en] als Begleitfahrzeug Zum Tansport Von schwertrem Gepäck
und Aktionsmatenalien.
Veranstaltungen Iınden gul erreichharen rien
Flugemissionen werden über die Kliımakollekte ausgeglichen.10
DIie Verpflegung auf dem Pilgerweg und wÄährend der Veranstaltungen i1st Teisch.
10S, regional, salsonal, HIO und Ialr

cl
77 Wir schließen UNNS der Pilgerreise Onkrefe Umsetzung
des Pilgerweges
Mit den en efen 21N Pilgerweg n Zwölf Etappen
Der Pilgerweg beginnt miıt e1inem Ökumenischen (‚ottesdienst

Sonntag, den 13 September 2015, 1n ensburg. Ende (Oktober 2015 lın
det dann 1n uppert das ergies /iel 1st CS, Dezember 1n Pa-
MS anzukommen Dort sSind neDen e1inem Ökumenischen Abschlussgottes-
dienst Aktionen mi1t anderen (Os und 1manetzwerken eplant.

10 He Klima-Kollekte Ist 21n (O2-Kompensationsfonds christlicher Kirchen In Deutschland
Iur den Ausgleich unvermeildbarer Ireibhausgasemissionen. 1e vrurur klıma-kaol:-
ekte. de (aufgerufen O1 ‚.12.2014)
ORK: Botschaft der Vollversammlung des ÖOkumenischen ates der Kirchen 1e
wwW.olkoumene.org/de/resources/documents/assembly.  1 3-Dusan/adopted-docu-
ments-statements/message-of-the-wcc- O”-assembly (aufgerufen Ar 4)
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Rhythmus der Gemeinschaft mit Gott ein. Die Liturgien, Lieder und Ge-
bete bringen die Klage über die Zerstörung und den Dank für die gute
Schöpfung vor Gott und laden zur Umkehr ein. So besingt das Lied die
christliche Hoffnung auf Gedeihen und Bewahrung: „Eines Tages wird die
Erde allen Menschen gehören und die Menschen werden eins sein mit der
Erde, so wie du Gott es gewollt hast“. 

Mit neuer Kraft politisch Handeln – Aktionen und Veranstaltungen
auf dem Weg
Zwischen den einzelnen Etappen wird es Tage mit Diskussionsveran-

staltungen, Praxisworkshops aber auch mit politischen und kreativen Ak-
tionen zum Thema Klimagerechtigkeit geben. Der Pilgerweg und die Aktio-
nen werden klimafreundlich umgesetzt. Konkret heißt das:

• Die Ankündigung der Veranstaltungen erfolgt papierarm oder auf zertifiziertem
Recyclingpapier.

• Für An- und Abreise werden Bus und Bahn oder Mitfahrgelegenheiten genutzt.
• Ein Elektroauto dient als Begleitfahrzeug zum Transport von schwerem Gepäck

und Aktionsmaterialien.
• Veranstaltungen finden an gut erreichbaren Orten statt.
• Flugemissionen werden über die Klimakollekte ausgeglichen.10

• Die Verpflegung auf dem Pilgerweg und während der Veranstaltungen ist fleisch-
los, regional, saisonal, bio und fair. 

3. „Wir schließen uns der Pilgerreise an“11 – konkrete Umsetzung
des Pilgerweges

3.1 Mit den Füßen beten – ein Pilgerweg in zwölf Etappen 

Der Pilgerweg beginnt mit einem Ökumenischen Gottesdienst am
Sonntag, den 13. September 2015, in Flensburg. Ende Oktober 2015 fin-
det dann in Wuppertal das Bergfest statt. Ziel ist es, am 6. Dezember in Pa-
ris anzukommen. Dort sind neben einem Ökumenischen Abschlussgottes-
dienst Aktionen mit anderen NGOs und Klimanetzwerken geplant. 
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10 Die Klima-Kollekte ist ein CO2-Kompensationsfonds christlicher Kirchen in Deutschland
für den Ausgleich unvermeidbarer Treibhausgasemissionen. Siehe: www.klima-kol-
lekte.de (aufgerufen am 01.12.2014)

11 ÖRK: Botschaft der 10. Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kirchen. Siehe:
www.oikoumene.org/de/resources/documents/assembly/2013-busan/adopted-docu-
ments-statements/message-of-the-wcc-10th-assembly (aufgerufen am 01.12.2014).
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Die trecke VOTN Flensburg ach Parıis umfasst 470 und wird
1n Wochen-Etappen aufgeteilt, “ Die Jageswege sollen nicht änger als
25 sein Die kEtappen unterteilen sich 1n 1er DIs sechs Tage reine Pıl.
vgerzeit mi1t e1inem anschliekendem KRuhetag DZW. /Zeit Tur Aktionen und
Workshops. ährend der Wochenenden echnen WITr miıt 200 BIis 300 Teil
nehmenden, 1n der OC miıt 10 BIis 30 Die inhaltliche und organısatorI-
sche Koordination e1ner Etappe teilen sich Ortskundige Pilgerbeauftragte,
gastgebende Kirchengemeinden Tur Übernachtung und Verpflegung SOWIE
Verantwortliche Tur Logisti und Öffentlichkeitsarbeit. Der „Staffelstab“,
versehen miıt e1ner otschaft, die VOTN Etappe Etappe wächst, wird die
Weltklimakonferenz 1n Parıs übergeben.

Sternwanderungen, die aufT den Pilgerweg zulaufen, werden bereits A
plant AUS der Evangelischen Kıiırche In essen und asSsau; AUS Belgien,
den Niederlanden, Österreich, der chweiz und AUS Süddeutschland; Sk  S
dinavier, die 1M Juni Nordkap auflbrechen und ZUr röffnung 1n ens
burg ankommen werden

Glieder sind viele, doch HUFT 21N Leib Irägerstrukturen un
Koordination

Um die dee des Pilgerweges der Klimagerechtigkeit praktisch e1-
ZeT1 können, hat sich 1M November 2014 1n Okumenischer JrägerkreIis
vgegründet. “ UuUrc die Unterstützung VOTN Misereor und Brot Tur die VWelt
1st e1nNe Geschäftsstelle eingerichtet worden, miıt e1nem Umfang VON 715%
Stellenanteilen 1n Aachen und 150 Y 1n Hamburg.

12 ppe Flensburg Rendsburg (8/7,5 Km); Etappe RKendsburg Hamburg Blankenese
(120 Km); ppe Hamburg Bremen (145 Km); Etappe Bremen Osnabrüuck (150
Km); ppe Osnabrüuck Dortmund (145 Km); Etappe Dortmund Köln (121 Km);

ppe Köln Trum (128 Km); Etappe TUum- ITier (100 Km); ppe ITier Maetz
(104 Km); ppe Maetz Sainte enNnou (105 Km); 11 ppe Sainte ennNnou

13
Montmirail (105 Km); Etappe Montmirail arıs (95 Km)
Bisher SINd 1Im Irägerkreis Ve  efe Entwicklungspolitische Klimaplattform (Eva-Maria
einwald); Brot Iur die VWelt (Heinz uchs); Misereor (Kathrin Schroeder); Ven13] (Ste
Tanie Ooppe]; Vereinte Evangelische 1SsS1o0n (Christoph VWand); Arbeitsgemeinschaft der
evangelischen Jugend (Dr. eit aser); Bund der katholischen Jugend Stephan Bert-
elme); Bistum Speyer (Christoph uhrbach); Evangelisch-Lutherische Kirche In OTd-
deutschlanı Jan Christensen]); Evangelische Kirche Von Westfalen (Dr. Ulrich Öller);
Evangelische Kirche 1Im einlanı!ı Richard Brand); /Zentrum Iur 1SsS1on und ÖOkumene

Nordkirche weltweit Judith Meyer-Kahrs]; Arbeitsgemeinschaft der Umweltbeauftrag-
ten der evangelischen Landeskirchen Richard rand); /Zentralkomitee der deutschen Ka-
Olıken Martina KÖöß); eutsche (Ordensoberenkonfiferenz (Pater AaUC1IUS Groß); BIS-:
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Die Strecke von Flensburg nach Paris umfasst ca. 1.470 km und wird
in 12 Wochen-Etappen aufgeteilt.12 Die Tageswege sollen nicht länger als
25 km sein. Die Etappen unterteilen sich in vier bis sechs Tage reine Pil-
gerzeit mit einem anschließendem Ruhetag bzw. Zeit für Aktionen und
Workshops. Während der Wochenenden rechnen wir mit 200 bis 300 Teil-
nehmenden, in der Woche mit 10 bis 30. Die inhaltliche und organisatori-
sche Koordination einer Etappe teilen sich ortskundige Pilgerbeauftragte,
gastgebende Kirchengemeinden für Übernachtung und Verpflegung sowie
Verantwortliche für Logistik und Öffentlichkeitsarbeit. Der „Staffelstab“,
versehen mit einer Botschaft, die von Etappe zu Etappe wächst, wird an die
Weltklimakonferenz in Paris übergeben. 

Sternwanderungen, die auf den Pilgerweg zulaufen, werden bereits ge-
plant: aus der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau; aus Belgien,
den Niederlanden, Österreich, der Schweiz und aus Süddeutschland; Skan-
dinavier, die im Juni am Nordkap aufbrechen und zur Eröffnung in Flens-
burg ankommen werden.

3.2 Glieder sind es viele, doch nur ein Leib – Trägerstrukturen und
Koordination

Um die Idee des Pilgerweges der Klimagerechtigkeit praktisch umset-
zen zu können, hat sich im November 2014 ein ökumenischer Trägerkreis
gegründet.13 Durch die Unterstützung von Misereor und Brot für die Welt
ist eine Geschäftsstelle eingerichtet worden, mit einem Umfang von 75%
Stellenanteilen in Aachen und 150 % in Hamburg.
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12 1. Etappe Flensburg – Rendsburg (87,5 km); 2. Etappe Rendsburg – Hamburg Blankenese
(120 km); 3. Etappe Hamburg – Bremen (145 km); 4. Etappe Bremen – Osnabrück (150
km); 5. Etappe Osnabrück – Dortmund (145 km); 6. Etappe Dortmund – Köln (121 km);
7. Etappe Köln – Prüm (128 km); 8. Etappe Prüm- Trier (100 km); 9. Etappe Trier – Metz
(104 km); 10. Etappe Metz – Sainte Menhould (105 km); 11. Etappe Sainte Menhould –
Montmirail (105 km); 12. Etappe Montmirail – Paris (95 km).

13 Bisher sind im Trägerkreis vertreten: Entwicklungspolitische Klimaplattform (Eva-Maria
Reinwald); Brot für die Welt (Heinz Fuchs); Misereor (Kathrin Schroeder); Adveniat (Ste-
fanie Hoppe); Vereinte Evangelische Mission (Christoph Wand); Arbeitsgemeinschaft der
evangelischen Jugend (Dr. Veit Laser); Bund der katholischen Jugend (Stephan Bert-
helme); Bistum Speyer (Christoph Fuhrbach); Evangelisch-Lutherische Kirche in Nord-
deutschland (Jan Christensen); Evangelische Kirche von Westfalen (Dr. Ulrich Möller);
Evangelische Kirche im Rheinland (Richard Brand); Zentrum für Mission und Ökumene
– Nordkirche weltweit (Judith Meyer-Kahrs); Arbeitsgemeinschaft der Umweltbeauftrag-
ten der evangelischen Landeskirchen (Richard Brand); Zentralkomitee der deutschen Ka-
tholiken (Martina Köß); Deutsche Ordensoberenkonferenz (Pater Claudius Groß); Bis-
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ÄAnsprechpartnerin In Hamburg i1st eilan1e MaurTtr-VWeiss (Gesamtkoordination), Ötrese-
annstir. 27A A, Hamburg, lel. O40 080, E-Maıil: stefanie.maur-weiss@pil-

und ()liver NeUe€e edien undBC rweg.nordkirchede Langner (Internet,
Öffentlichkeitsarbeit), a Januar 2015 mal oliver.langner@pilgerweg.nordkirche.de
DIie Stelle In Aachen WITrd a 27ember 201 über Misereor hesetzt.

Herzliche Einladung ZUr Mitwirkung Pilgerweg der Klimagerechtigkeit!

Anne Freudenberg, Judith Meyer-Kahrs,
Martin Haasler, Uta Andree

(Pastorin Anne Freudenbderg, Referat T heologie un Nachhaltigkeit
n /Zusammenarbeit mMIt Ingenieurin Judith Meyer-Kahrs,

Infostelle Klimagerechtigkeit,
Pastor Martin Haasler, Referat für

ÖOkumenische Partnerschaften, alle Trel sSind Im entrum
für 1ISSION un Ökumene Nordkirche weltweit fatig;

ASTOrin Dr Uta ndree, geschäftsführende Studienleiterin,
Missionsakademie amburg.

LUum Münster Ihomas Kamp-Deister); Arbeitsgemeinschaft der Umweltbeauftragten der
katholischen Bistumer (Dr. artına atulla). Davon SINd Tunf Personen In der enkungs-

vertretien, dAle die (‚eschäftsstelle In wichtigen Fragestellungen unterstutzen soll
Eva-Marıa einwald, Kathrin Schroeder, Christoph uhrbach, Heinz uC und Jan 1TIS:
t[ensen.
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Ansprechpartnerin in Hamburg ist Stefanie Maur-Weiss (Gesamtkoordination), Strese-
mannstr. 374 A, 22761 Hamburg, Tel.: 040 – 81901686, E-Mail: stefanie.maur-weiss@pil-
gerweg.nordkirche.de und Oliver Langner (Internet, neue Medien und
Öffentlichkeitsarbeit), ab 1. Januar 2015 E-mail: oliver.langner@pilgerweg.nordkirche.de
Die Stelle in Aachen wird ab Dezember 2015 über Misereor besetzt.

Herzliche Einladung zur Mitwirkung am Pilgerweg der Klimagerechtigkeit!

Anne Freudenberg, Judith Meyer-Kahrs, 
Martin Haasler, Uta Andrée

(Pastorin Anne Freudenberg, Referat Theologie und Nachhaltigkeit
in Zusammenarbeit mit Ingenieurin Judith Meyer-Kahrs, 

Infostelle Klimagerechtigkeit, 
Pastor Martin Haasler, Referat für 

Ökumenische Partnerschaften, alle drei sind im Zentrum 
für Mission und Ökumene – Nordkirche weltweit tätig; 

Pastorin Dr. Uta Andrée, geschäftsführende Studienleiterin, 
Missionsakademie Hamburg.)
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tum Münster (Thomas Kamp-Deister); Arbeitsgemeinschaft der Umweltbeauftragten der
katholischen Bistümer (Dr. Martina Skatulla). Davon sind fünf Personen in der Lenkungs-
gruppe vertreten, die die Geschäftsstelle in wichtigen Fragestellungen unterstützen soll:
Eva-Maria Reinwald, Kathrin Schroeder, Christoph Fuhrbach, Heinz Fuchs und Jan Chris-
tensen.


